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EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser! Am 7. März 2023 fand im Mediapark in Köln der nunmehr schon 6. ZKJ-

Tag statt. Auch in diesem Jahr war das Ziel der Veranstaltung, einen interdiszi-
plinären Austausch aller in den Bereichen Kindschaftsrecht und Jugendhilfe täti-
gen Professionen zu erreichen, diese über die aktuellen Entwicklungen in Praxis,
Gesetzgebung und Wissenschaft zu unterrichten und zu Diskussionen anzure-
gen. Erstmals wurde der ZKJ-Tag auf Grund der hohen Nachfrage um ein Pro-
grammangebot am Vortag, dem ZKJ-Forum, erweitert, welches ebenfalls auf
großes Interesse gestoßen ist, und daher künftig beibehalten werden soll.
Den 6. ZKJ-Tag eröffnete in fachlicher Sicht Sabine Walper mit kurzen Ausfüh-
rungen zu ihrem in Co-Autorenschaft verfassten und in den beiden letzten Hef-
ten der ZKJ erschienenen Beitrag zur aktuellen Diskussion um die sogenannte
„Eltern-Kind-Entfremdung“, der wissenschaftlich fundierte Argumente bei Strei-
tigkeiten um Umgang mit dem Kind liefert und zugleich die Maßstäbe in den
Fällen setzt, in denen Kinder den Kontakt mit einem Elternteil verweigern. Im
Anschluss widmete Sie sich ausführlich der aktuellen Forschungslage zum be-
gleiteten Umgang und mahnte etwa die Notwendigkeit einer evidenzbasierten
Weiterentwicklung und Profilierung der Beratung beim begleiten Umgang an.
Jan Kepert referierte im 2. Fachbeitrag zu den aktuellen Entwicklungen in der
Kinder- und Jugendhilfe, wobei er einerseits das Setzen eines „inklusiven Mei-
lensteins“ durch den Gesetzgeber lobte und einzelne Neuerungen, wie etwa
den Verfahrenslotsen, näher beleuchtete. Andererseits mahnte er an, dass in
der Praxis die notwendigen Voraussetzungen für einen angemessenen Vollzug
des KJSG noch nicht geschaffen seien bzw. geschaffen werden konnten.
Der Rollen und den Aufgaben des Jugendamtes im familiengerichtlichen Kinder-
schutzverfahren widmete sich Katharina Lohse, die unter anderem ausgewählte
Praxisprobleme beleuchtete, wie etwa die Schwelle zur Anrufung des Familien-
gerichts, das Verhältnis der Inobhutnahme zum Verfahren der einstweiligen An-
ordnung, die Frage, ob die Erteilung einer Sorgerechtsvollmacht eine Alternative
zum Sorgerechtsentzug sein kann, und wie familiengerichtliche Ge- und Verbote
zu überwachen sind.
Der aktuellen Rechtsprechung der Familiengerichte wendete sich dann Iven
Köhler zu. Unter anderem wurde den im Saal bzw. online Anwesenden die ak-
tuelle Entwicklung in der Rechtsprechung zum Wechselmodell dargestellt, die
teilweise die jahrzehntelang einhellig akzeptierten Grenzen zwischen Inhalt und
Umfang des Aufenthaltsbestimmungsrechts einerseits und der Regelungsbefug-
nis im Umgangsverfahren andererseits gänzlich verschwinden lässt. Auch wur-
den die Widersprüche zwischen der Rechtsprechung des Bundesverfassungs-
gerichts und des Bundesgerichtshofs im Kinderschutz aufgezeigt, welche der
BGH auch in seiner jüngsten Entscheidung nicht auflöst.
Zum Abschluss des Fachtages referierte Rainer Balloff über die psychologische
Beurteilung des Kindeswillens im Familienrechtskonflikt. Er betonte, dass der
Kindeswille die altersgemäße stabile und autonome Ausrichtung des Kindes auf
erstrebte persönlich bedeutsame Zielzustände beinhaltet. Autonom könne sich
das Kind dabei auch äußern, wenn Fremdeinflüsse an der Formierung des Wil-
lens beteiligt gewesen seien, dies gelte vor allem dann, wenn das Kind erlebnis-
gestützt berichte. Auch könne durch Beeinflussung eine neue psychische Reali-
tät entstehen. Dies zu ignorieren bedeute, das Kindeswohl zu gefährden.
Mit einer neuen Rekordzahl von rund 250 Anmeldungen fand diese hybrid
durchgeführte Veranstaltung wiederum eine sehr erfreuliche Resonanz. Verlag
und Schriftleitung der ZKJ freuen sich daher jetzt schon sehr, Sie am 20. März
2024 beim 7. ZKJ-Tag sowie am Vortag beim ZKJ-Forum, bei dem Sie interes-
sante Kurzvorträge und Workshops erwarten können, begrüßen zu dürfen.

Ihr

Prof. Dr. Stefan Heilmann
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